S 55 


slau 


re 


Porto 2 Thlr. 11%, 2 nſertionsgebühr für den Raum 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


* 
Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb * 
2 Y ner 


et 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 8. Mai 1862. 


Nr. 214. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 7. Mai, Nachmittags. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes fand die Diskuſſion über das Budget des Miniſterii des 
Aeußern ſtatt. Kuranda wünſchte vor der Votirung Aufklärungen 
über die Prinzipien der jetzigen Politik, insbeſondere in Betreff Deutſch⸗ 
lands und Italiens. Graf Rechberg antwortete: Oeſterreich werde 
ſtets in Deutſchland die ihm gebührende Stellung feſtzuhalten beſtrebt 
ſein. Die Politik der Einmiſchung in Italien, welche bittere Früchte 
getragen, ſei aufgegeben; ſeit dem Jahre 1859 ſei die öſterreichiſche Po⸗ 
litik in Italien die der Vertheidigung. In Bezug auf die kurheſſiſche 
Frage fo habe der Bundestagsgeſandte den Auftrag, mit dem peußi⸗ 
ſchen Hand in Hand zu gehen. 

London, 7. Mai. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: Der von 
Mercier unternommene Schritt iſt gewiß ein außerordentlicher, ſo lange 
wir ihn nicht durch eine europäiſche Combination gebilligt wiſſen, und 
ſo viel wir aus der Vergangenheit in Betreff der amerikaniſchen Po⸗ 
litik ſchließen können, können wir nicht annehmen, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon ſeinem Geſandten plötzlich Inſtruktionen, eine iſolirte Handlung 
auf ſich zu nehmen, geben könnte. Wir müſſen alſo annehmen, daß 
Mercier auf eigene Hand gehandelt habe, aber unſere Erwartungen 
von dem Gelingen dieſes Schrittes ſind nicht groß. Der gegenwärtige 
große Feldzug muß erſt beendigt ſein und nach dieſem, wenn Waffen⸗ 
ruhe eingetreten, kann der Augenblick zu Unterhandlungen kommen. — 
Jetzt iſt jeder Verſuch dieſer Art, ſpeziell von Fremden unternommen, 
verfrüht. a 

London, 6. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unter: 
baufes erwiederte Lord Palmerſton auf eine Interpellation Grif⸗ 
fith's, die Regierung habe über das Vorrücken der Perſer gegen He⸗ 
rat keine Nachrichten erhalten. 


Droſſen: Wiedergewählt: 1) Geheimerath Ambronn in Berlin ſcher ſeither noch das Hotel des Handelsminiſteriums bewohnte, hat ſetzt 


(G.). 2) Kreisgerichtsrath Grundmann in Zilenzig (B. D.). 

Lübben: Wiedergewählt: 1) Dr. Fellenberg aus, Finſter⸗ 
walde (G.). 2) Kreisrichter Zierenberg in Lübben (G.). 

Bärwalde (Kreis Königsberg): Wiedergewählt: 1) Staatsmini⸗ 
ſter a. D. v. Patow im dritten Wahlgang mit 160 gegen 122 Stim⸗ 
men. 2) Präſident Kette (G.) im dritten Wahlgang mit 142 gegen 
141 Stimmen. 

Anklam: Wiedergewählt: 1) Graf v. Schwerin-Putzar. 
2) Konſul Müller in Stettin (F. Sch.). 3) Redakteur Otto Mi: 
chaelis (F. K.). 

Baerwalde (Kreis Belgard⸗Neuſtettin): v. Arnim⸗Hein⸗ 
richsdorf und Landrath v. Buſſe; beide confervativ. 

Langenſalza: 1) Kreisrichter Bertram (B. D.). 2) Stadt⸗ 
rath Ludewig (F. K.). 

chleuſingen: Kreisgerichtsrath Schlick in Suhl (L.) ſiegte 

mit bedeutender Majorität über den bisherigen conſerv. Abgeordneten 
v. Vignau. 

Bonn: 1) Landgerichtsrath v. Proff⸗Irnich. 
v. Bunſen. Beide liberal. 

Osnabrück: Appell.⸗Ger.⸗Präſident Rintelen (L.). 

Hechingen: Appell.⸗Ger.⸗Rath Dopfer (W.) und Kr.⸗Ger.⸗ 
Rath Riefenſtahl (F., neugewählt). 


Berlin, 8. Mal. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Die Landgeſtüt⸗Dirigenten, Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. von Koge zu Zirke und Major a. D. Hildebrandt zu 
Marienwerder, zu Geſtüt⸗Direktoren mit dem Range der Räthe vier⸗ 
ter Klaſſe zu ernennen; ſo wie dem Geheimen expedirenden Sekretär 
und Vorſtand der Geſandtſchafts⸗Kanzlei in Paris, Gaſperini, ſo wie 


2) Dr. Georg 


Brüſſel, 7. Mai. Der „Moniteur belge“ theilt mit, daß wäh⸗ dem Geheimen expedirenden Secretär bei der Geſandtſchaft in Wien, 


rend des geſtrigen Tages in dem Befinden des Königs keine Aende⸗ 
rung eingetreten war, am Abende jedoch ſich günſtigere Symptome ge⸗ 
zeigt haben. 

Kaſſel, 7. Mai. Von elf vom Polizeidirektor vorgeladenen Land⸗ 
bürgermeiſtern haben heute ſieben die Anerkennung der Sechsziger⸗Ver⸗ 
faſſung verweigert, vier die verlangte Erklärung abgegeben. 

Paris, 6. Mai. „Patrie“ wie „Conſtitutionnel“ glauben verſichern zu 
Payf. dab durch Mercier amtliche Unterhandlungen in Waſhington ange: 

eien. 

Nach der „Patrie“ wird Goyon morgen oder doch am Sonnabend hier 


eintreffen. . 
Der König von Holland wird heute Abend erwartet. (H. N.) 


Preuſ en. 


Verordnung vom 6. Mai 1862 — wegen Ein⸗ 
berufung der beiden Häuſer des Landtages der 
Monarchie. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 
ßen ꝛc. verordnen in Gemäßheit des Art. 51 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag 
Unſeres Staats⸗Miniſteriums was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf 
den 19. Mai d. J. in Unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung die: 
ſer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 6. Mai 1862. 

(L. S.) Wilhelm. 


A. Prinz zu Hohenlohe. von der Heydt. von Roon. 
Graf von Bernſtorff. Graf von Itzenplitz. von Müh— 
ler. Graf zur Lippe. von Jagow. 


Wahlen. 

Meſchede: Kreisrichter Bendler. 

Ahlen: Oekonom Schulz. 
Lüdinghauſen: Gomnaſial⸗Director Ferd. Schulz, Kreis⸗ 
Richter Winkelmann (beide klerikal). 

In Stargardt⸗Berent iſt Georg v. Vincke mit einer Ma⸗ 
jorität von wenigen Stimmen und neben ihm Thomſon gewählt worden. 

In Straßburg iſt v. Hennig⸗Plonchott gewählt worden. 

Gummersbach: der App.⸗Gerichts⸗Rath Leue wiedergewählt. 

Simmern: Landgerichts⸗Rath Becker und Commerzienrath 
Bocking (Beide liberal). 

Prüm: die Gutsbeſitzer Hölzer und André wiedergewählt. 

Berncaſtel: Servatius wiedergewählt und Friedrich Herr 
mann neugewählt. 

Le Gutsbeſitzer Caſpers und Dr. Booft (Beide Fortſchritt). 

eldern: Reichenſperger und der konſerv. Rentner Conſtant 
Franour. 

Warſtein: Fr. Kropf (liberal) und der frühere Abgeordnete 

Plaßmann k(klerikal). 5 
aderborn: Wiedergewählt Schmidt und Mallinckrodt. 
teinfurt: Wiedergewählt Rohden und Ziegler. 

Löbau: Wiedergewählt Dekan Bartoszkiewicz (P.). 

Jaſtrow: Für die Kreiſe Flatow und Deutſch⸗Crone: 1) Kreis⸗ 
richter Sönke (F. K.). 2) Kreisrichter Herold (F. neugewählt). 

Mohrungen: Wiedergewählt; 1) Rechtsanwalt v. Forcken⸗ 
beck (F. K.). 2) Gutsbeſitzer Buchholtz (F. K.) mit 218 gegen 
117 Stimmen. 

Graudenz: Wiedergewählt: 1) Gutöbefiger v. Hennig⸗Dem⸗ 
bowalonka. ) Gutsbeſitzer Römer (beide F. K.). , r 

Samter⸗ Birnbaum: 1) Gutsbeſitzer v. Lubienski (Y.) 
mit 176 Stimmen gegen 172 Deutſche. 2) Dr. Paul Langer⸗ 
hans in Berlin (F.) mit 196 Stimmen. 

Meſeritz⸗Bomſt: 1) Regierungsrath Dr. Ziegert (B. D.). 
2) Freiherr v. Unruh⸗Bomſt (G.). 

Granſee: 1) Kreisgerichtsrath Knövenagel (G.). 2) Guts⸗ 
befiger v. Arn im (G.). 


ſin unſerem parlamentariſchen Leben aufzuweiſen hatte! 


Wuſtrow, den Charakter als Hofrath zu verleihen. 

Se. königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen iſt von London 
wieder hier angekommen. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich Ueberweg in Bonn if 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königl. 
Univerſität zu Königsberg ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

Pl. Berlin, 7. Mai. [Die Wahlreſultate und die Er⸗ 
öffnung des Landtages.] Das Reſultat der Wahlen iſt bei dem 
Miniſterium bereits vollſtändig bekannt und dem Koͤnige, nach Pro⸗ 
vinzen geordnet, mitgetheilt worden. Die Fortſchrittspartei hat mit 
ihren beiden Flügeln, den Fraktionen Immermann und v. Bockum⸗ 
Dolffs, eine fo. impoſante Majorität, wie ſie noch niemals eine Partei 
Die Conſtitutio⸗ 
nellen haben einige zwanzig Plätze eingebüßt, aber ihr Verluſt an be⸗ 
deutenden Mitgliedern iftgrößer, als der numeriſche: Simſon, Bür⸗ 
gers, v. Saucken⸗Julienfelde, Delius und Andere gerade 
vermittelnde Elemente ſind nicht wieder gewählt, der eine Georg von 
Vincke wiegt dieſen Werth nicht auf, im Gegentheil, die ruhigen und 
verſöhnlichen Elemente beſorgen nicht mit Unrecht, daß ſeine auto⸗ 
kratiſche Neigung als Parteiführer nur Zwietracht ſäen wird! 
— Zu regiſtriren iſt ferner der bis dahin unerbörte Fall, daß kein 
einziges Mitglied des Staatsminiſteriums in die Kam⸗ 
mer gewählt worden, dagegen wohl die ehemaligen Miniſter Graf 
Schwerin und v. Patow. Die katholiſche Fraktion hat über ein 
Drittheil ihres bisherigen Beſtandes verloren, obwohl Auguſt Rei⸗ 
chenſperger ihr geblieben. Die 15 Conſervativen dürften ſich um 
4—5 Köpfe verringert haben. So geſtaltet ſich das Abgeordneten⸗ 
haus, welchem das Miniſterium Hohenlohe⸗Jagow gegenüber tre⸗ 
ten ſoll. — In den Conſeilsſitzungen, denen Se. Majeſtät der König 
präſidirt, bildet die Einberufung des Landtages und die Thronrede 
den Gegenſtand der Berathung. Mit Recht ſieht man der letzteren 
mit der lebhafteſten Spannung entgegen, da, wie man hört, die ganze 
neuere Situation, die Auflöfung der letzten Kammer und was damit 
zuſammenhängt, darin eingehend erörtert werden ſoll. 

Berlin, 7. Mai. [Gerüchte.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: 
Die Börfe litt heute abermals in der entſchiedenſten Weiſe unter einer 
Menge politiſcher Gerüchte, deren wir an dieſer Stelle gedenken müſſen, 
weil fie allein die Urſache waren, daß eine vollftändige Stockung des 
Geſchaͤftes eintrat und Jeder ſich in eine abwartende Haltung zurück⸗ 
zog. Die Gerüchte lehnten ſich heute in unmittelbarer Weiſe an den 
geſtern ſtattgehabten Miniſter⸗Conſeil an, indem man in Beziehung auf 
denſelben in ſehr beſtimmter Weiſe Folgendes erzählte: Es habe dieſer 
Miniſter⸗Conſeil ungefähr 33 Stunde gedauert und außer der Fixirung 
des Termins für die Einberufung der Kammern ſich faſt ausſchließlich 
mit der Feſtſtellung des Entwurfes für ein neues Wahlgeſetz beſchäftigt, 
dieſes Wahlgeſetz folle den Zweck haben, den Kammern gleich bei ihrem 
Zuſammentritt vorgelegt zu werden, und, falls es hier, wie 
wahrſcheinlich, verworfen würde, ſolle eine abermalige Auflöfung 
der Kammern folgen, und auf Grund des dann zu otctroyi⸗ 
renden neuen Wahlgeſetzes zu den Neuwahlen geſchritten wer⸗ 
den. Es wurde hinzugefügt, daß dleſes neue Wahlgeſetz directe Wahlen 
zur Baſis habe, daß aber ſowohl für alle zur Theilnahme an der 
Wahl berechtigten Wähler, wie namentlich für Diejenigen, welche wahl; 
fähig ſein ſollen, ein hochgegriffener Cenſus feſtgeſtellt werde. Wir 
geben dieſe Nachrichten zwar nur als Gerüchte wieder, bemerken jedoch, 
daß in all ſolchen Dingen die Boͤrſe ſehr gut unterrichtet iſt. Wie 
ſich das Volk derartigen octroyirten Wahlgeſetzen gegenüber verhält, 
dafür giebt ja wohl die neueſte kurheſſiſche Geſchichte ſehr ſprechende 
Belege, und gerade deshalb übte dies Gerücht heute eine ſo lähmende 
Wirkung auf die Börfe aus, da man das preußiſche Volk nicht ſchlech⸗ 
ter, als die Kurheſſen halten mag.“ (Es iſt wohl unnöthig zu be⸗ 
merken, daß jede Aenderung des Wahlgeſetzes ein offener Staatsſtreich 
iſt. D. Red.) 

Berlin, 7. Mai. [Vom Hofe) Se. Majeſtät der König 
empfingen heute Früh Se. königl. Hoheit den Kronprinzen unmittelbar 
nach Hoͤchſideſſen Rückkehr von England. Allerhöchſtdieſelben nahmen 
den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Geheimen Cabinets- 
Raths Illaire, und des Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths, Wirklichen Geheimen Raths v. Uechtritz entgegen, und empfin⸗ 
gen Se. Durchlaucht den Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, Vor⸗ 
figenden des Staatsminiſteriums, und den königlichen Geſandten, Gra⸗ 
fen v. Eulenburg. Se. Majeftät diniren heute bei Ihrer Majeftät der 
Königin⸗Wittwe in Charlottenburg. — Heute Mittag um 1 Uhr 
trat das Staatsminiſterium im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer 
Sitzung zuſammen. — Der Finanzminiſter Herr v. d. Heydt, wel⸗ 


ſeine Wohnung im Hotel des Finanzminiſteriums genommen. 
Trier, 5. Mai. [Kirchenſtrafe.] Der „Volkszeitung“ wird 
gemeldet: s 
In Erwiderung auf Euer Hochwürden Bericht vom 21. v. M. verfügen 
wir, daß der Schwiegervater reſ. Vater des Hubert Hoffmann und der Anna 
Maria Jaeger in Traſſem, welcher bei der tempore olauso (Faſtenzeit) ftatt- 
gefundenen Heirath dieſes Brautpaares unerachtet ausdrücklicher Ermahnung 
von Ihrer Seite Tanzmuſik in feinem Haufe veranſtaltet hat und Böller⸗ 
ſchüſſe bat abfeuern laſſen, aufgefordert werden ſoll, wegen dieſes der 
Gemeinde gegebenen Aergerniſſes vor Ihnen und zwei Kir⸗ 
chenmitgliedern von Saarburg aufrichtige Reue auszuſprechen. 
Weigert er ſich deſſen, ſo ſoll er von den heiligen Sakramenten, bis er der 
gedachten Forderung Genüge geleiſtet hat, ausgeſchloſſen werden. Euer 
Hochwürden werden dafür ſorgen, daß dieſe unſere Verfügung der Filialge⸗ 
meinde Traſſem einigermaßen bekannt gemacht werde, und daß, wenn und 
nachdem der Jäger der Seren ſein wird, dies ebenfalls 
bekannt werde. Trier, den 4. April 1862. 
Das biſchöfliche General⸗Vikariat. 
(gez.) Martini. 
An den Dechanten und Bunter 
Hrn. Schmidt, Hochw. zu Saarburg. 
Abſchrift erhalten Sie, mit der Aufforderung, Sonntag den 12. 
d. M., Nachmittags 3 Uhr hier im Pfarrhauſe zu erſcheinen, um 
vor mir und zweien Kirchenraths⸗Mitgliedern Ihre Reue über die Verach⸗ 
tung der kirchlichen Vorſchriften auszuſprechen. Werden Sie das nicht thun, 
ſo bleiben Sie vom Empfange der heiligen Sakramente ſo lange ausge⸗ 
ſchloſſen, bis Sie der ſeitens der biſchöflichen Behörde geſtellten Forderung 
ER pre fein werben. 2 
aarburg, den 9. April 1862, 
An den Ackerer und Wirth 
Herrn Anton Jäger 
zu Traßem. 
Bis heute hat Herr Jäger noch keine „Reue“ bezeugt, und er iſt, 
ſoviel ich weiß, feſt entſchloſſen, keine „Reue“ zu bezeugen. 


f Deutſchlan d. 

Heidelberg, 2. Mai. [Für den Handelsvertrag.] Die 
hieſige Handelskammer hatte auf heute Nachmittag eine Verſammlung 
von Kaufleuten, Induſtriellen und Mitgliedern der Univerſität zur Be⸗ 
ſprechuug des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages berufen. Die Ver: 
ſammlung ſprach ſich mit allen gegen eine Stimme für Annahme des 
Vertrages aus, und die Handelskammer wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dieſem Gutachten beitreten. 

Hannover, 6. Mai. [Gewaltakt der Polizei.] Der „B. * 
wird geſchrieben: Ich habe Ihnen heute leider über einen Akt brutaler Po⸗ 
lizeigewalt zu berichten, wie ſie gottlob in letzterer Zeit ſeltener geworden 
waren, die aber mit dem herrſchenden Willkürregimente zu eng verknüpft 
ſcheint, als daß ſie ganz verſchwinden könnte. Geſtern Abend war der Ab⸗ 
eordnete für Göttingen, Herr v. Bennigſen, in Göttingen, um ſeinen 

reund Miguel zu beſuchen. Beide gehen in ein vielbeſuchkes Wirthshaus 
dort und bald ſchaaren ſich eine Anzahl Gleichgeſinnter um Beide, was bei 
der außerordentlichen Popularität von Bennigſens eine ganz gewöhnliche 
Erſcheinung iſt. Sie trinken ihr Glas Bier und ſprechen über dies und 
das, da erhebt ſich einer aus der mittlerweile auf die Zahl von 50—60 an⸗ 
gewachſenen Geſellſchaft, um dem Vertreter der Vaterſtadt einen Toaſt auszu⸗ 
bringen. v. Bennigſen erhebt ſich, um durch einen Toaſt auf das Wohl 
der Stadt Göttingen zu danken, und beginnt mit einigen allgemeinen Be⸗ 
merkungen über polttiſch Dinge. Kaum hatte er zu ſprechen begonnen, als 
ſich eine Stimme hinter ihm vernehmen läßt, die laut die Auflöſung 
der Verſammlung bekannt macht. Natürlich erhebt ſich Alles in höͤch⸗ 
ſtem Erſtaunen und entdeckt den Chef der göttinger Polizei, der nochmals die 
Verſammlung für aufgelöft erklärt. Von den anweſenden Rechtsgelehrten, ſowie 
von v. Bennigſen ſelbſt, wird der Polizeimann ſofort auf die geſetzl. Beſtimmungen 
aufmerkſam gemacht, und er bedeutet, daß von einer Verſammlung hier nicht 
die Rede fein könne. Er ſehe eine Geſellſchaft von im Wirthshauſe zufälli 
zuſammengekommenen Gäſten vor ſich, und die könnte doch nicht aufgelö 
werden. Der Polizei⸗Chef beharrt aber bei ſeiner Aufforderung und ant⸗ 
wortet auf eine an ihn gerichtete Frage, daß allerdings vorläufig die Auf⸗ 
forderung nur eine Bitte ſeinerſeits ſei, daß aber ſofort der Befehl folgen 
werde, wenn nicht die Verſammlung ſich verliere. > F 

So erzählte heute Hr. v. Bennigſen den Vorgang in der zweiten Kam⸗ 
mer und fügte hinzu, daß das unſichere und ſchwankende Auftreten des ihnen 
ſonſt als vorſichtigen und intelligenten Beamten bekannten Mannes unzwei⸗ 
felhaft darauf ſchließen laſſe, daß derſelbe auf beſtimmten Befehl entwe⸗ 
der ſeitens des Miniſteriums des Innern oder der General⸗Polizeidirektion 
zu Hannover gehandelt habe. Bennigſen knüpfte daran die Interpellation 
an den Miniſter Grafen Borries, ob er von dieſem Vorgange unterrichtet 
ſei, ob er den Befehl dazu gegeben und ob er geſonnen ſei, bei nachgewieſe⸗ 
ner Ueberſchreitung der Befugniſſe und der geſetzlichen Beſtimmungen jene 
Beamten zu beſtrafen oder die mitſchuldige Mittelbehörde. Er 1 hinzu, 
daß man allerdings hier in Hannover ſchon manches habe erleben müſſen, 
niemals aber noch einen ſolchen Akt der offenbarſten Polizeiwillkür. 

e ſterrei ch. 

M. Wien, 5. Mai. [Der Mühlfeld'ſche Antrag wegen 
Einführung der Schwurgerichte. — Die römiſche Frage. 
— Der letzte heſſiſche Ukas.] In der Freitagsſitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſtand auch der Mühlfel d'ſche Antrag wegen ſofor⸗ 
tiger Einführung von Schwurgerichten auf der Tagesordnung. Da 
das Haus ſchon bei einer früheren Gelegenheit ſeine Anſichten über 
dieſen Gegenſtand ausgeſprochen hatte, ſo war das Schickſal dieſes 
Antrages von vornherein nicht zweifelhaft; eine Debatte über die Frage 
ſelbſt fand gar nicht ſtatt, es handelte ſich nur um die Formulirung 
der motivirten Tagesordnung, welche die Commiſſion vorgeſchlagen 
hatte, und nach einem mißlungenen Verſuche der Föͤderaliſten, die 
Competenz der inzellandtage zu wahren, wurde dieſelbe in 
einer dem Juſtizminiſterium nicht unangenehmen Form angenom⸗ 
men. Die Staatsregierung hatte früher wiederholt erklärt, daß 
fie dem Inſtitute der Schwurgerichte im Prinzip beiſtimme, auch 
daſſelbe bei Umarbeitung der materiellen und formellen Strafgeſetz⸗ 
gebung gebührend berückſichtigen werde. Damit erklärte ſich das Haus 
zufriedengeftellt und die hiefige Preſſe ſchweigt über die ganze Frage, 
wohl mit Unrecht, denn die Einführung der Schwurgerichte, als 
Baſis der geſammten Strafrechtöpflege, und als weſentlichſte Garantie 
in politiſchen und Preßprozeſſen kann nicht ſchnell genug erfolgen. 
Die Zweckmäßigkeit, ja die Nothwendigkeit einer einheitlichen Geſetz⸗ 
gebung, wie dieſe bei Ihnen in den Jahren 1849 und 1850 erfolgte, 
ſoll nicht verkannt werden, eben ſo wenig als die bedeutenden Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich bei uns einem ſolchen Werke entgegenſtellen, wo 
die verſchiedenſten Intereſſen jo vieler Volker, von jo verſchiedener 
Lebensweiſe, Sitte, Kultur gleichzeitig berückſichtigt werden müſſen, 
ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten der heutigen Lage im In⸗ 
nern; allein trotzdem ſprechen die triftigſten Gründe für die An⸗ 
ſichten derjenigen, welche wenigſtens für Preſſe und politiſche Pro⸗ 
zeſſe die unverzügliche Einführung der Schwurgericht nicht nur als 
möglich, ſondern als dringend geboten erachten. Gerade in der jetzigen 
Lage, wo Parteileidenſchaft und Aufregung leicht die gezogenen Schran⸗ 
ken durchbricht, würde die Regierung durch Schwurgerichtöhöfe das beſte 
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Mittel haben, ſich allein auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen, und 
nicht Gefahr laufen, durch Polizeimaßregeln und Ausnahmegerichte, 
wie jetzt in Ungarn, ſich ſelbſt als Partei betrachtet zu ſehen. — Die 
Nachricht von der erfolgten Zurückberufung des General Goyon aus 
Rom, und die damit zuſammenhängende Sinnesänderung Napoleons 
bezüglich der römiſchen Frage, hatte in hieſigen Kreiſen keinen beſon⸗ 
deren Eindruck gemacht. Man hält ſich davon überzeugt, daß der 
Papſt auf einen Compromiß mit Victor Emanuel nicht eingehen wird, 
und glaubt nicht, daß der Kaiſer ihn dazu zwingen könne oder zwin⸗ 
gen werde. Man weiß, daß Napoleon ohne Entſchädigung die vor⸗ 
treffliche Poſition in Rom nicht aufgeben wird, und denkt, daß jetzt 
nicht die Zeit für Italien iſt, etwa Sardinien und Elba abzu: 
treten. So hält man das Ganze für eine der vielen Wen: 
dungen, welche die franzöſiſche Politik in Italien ſeit drei Jahren ge⸗ 
macht. Ich kann dieſe Auffaſſung nicht theilen. Briefe, die mir aus 
Paris vorliegen, ſagen ausdrücklich, daß der Kaiſer den Moment, die 
römiſche Frage zu Iöfen, für gekommen erachte, und daß dieſelbe ge: 
nau in demſelben Sinne erfolgen werde, wie dies in der Pietriſchen 
Broſchüre angedeutet iſt: Victor Emanuel in Rom neben dem 
Papſt, aber auch franzöſiſche Truppen neben italieniſchen. 
Civita⸗Vecchia fol ausſchließlich in franzöſiſchen Händen bleiben, und 
damit bliebe Napoleon auch im Beſitz der ſtrategiſchen Stellung; und 
die Entſchädigungsfrage könnte ſpäter regulirt werden. Die nächſten 
Tage werden und das Thatſächliche zeigen. — Der letzte Erlaß des Kur: 
fürſten von Heſſen hat hier tiefe Senſation gemacht, und einer Stim⸗ 
mung Ausdruck gegeben, welche jenem Fürſten nicht gerade be⸗ 
ſonders ſchweichelhaft iſt. Man frägt mit Recht, welchen Nutzen der 
mit fo vieler Mühe zu Stande gebrachte preußiſch⸗öſterreichiſche An: 
trag beim Bunde haben könne, wenn die heſſiſche Regierung es wagen 
darf, unter den Augen jener hohen Verſammlung, und faſt ihr zum 
Hohne ' eine Verordnung zu erlaſſen, die an die brutalfte Gewalt appellirt. 
Jener heſſiſche Ukas krönt die ganze Mifere des leidigen heſſiſchen 
Streites, der zum Unglück für das brave Heſſenvolk ein Spielball 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich geworden iſt. Aber es wäre im eigent⸗ 
lichſten Intereſſe der Regierungen Zeit, endlich ein Syſtem kurzweg zu 
beſeitigen, welches allein ſchon im Stande iſt, das monar: 
chiſche Prinzip in Deutſchland unrettbar zu compro— 
mittiren. Die heſſiſche Frage, bezüglich ihr jetziger Stand, wird übri⸗ 
gens in einer der nächſten Sitzungen unſeres Abgeordnetenhauſes 
Gegenſtand einer Intepellation fein. Graf Rechberg dürfte dann ge- 
zwungen fein, feinen Standpunct etwas beſtimmter zu normiren. 


Italien. 


Turin, 3. Mai. [Der telegr. Brief des Königs Victor 
Emanuel] an den Kaiſer Napoleon III. (ſ. Abendpoſt im heutigen 
Morgenblatt) hat hier einen ſehr guten Eindruck gemacht, wie Alles, 
was uns aus Neapel gemeldet wird. Nun erſt noch die in Ausſicht 
geſtellte Sendung des Prinzen Napoleon, welcher die Antwort des 
Kaiſers auf den mitgetheilten Brief zu überbringen haben wird. Man 
ſpricht hier davon, daß das Programm in Bezug auf die römiſche 
Frage zwiſchen Frankreich und Italien feſtgeſetzt wäre, was aber erſt 
noch zu beſtätigen ſein wird. Menotti Garibaldi hat auf den Rath 
ſeines Vaters das Commando über die genueſiſchen Freiwilligen aus⸗ 
geſchlagen. Garibaldi iſt in Trescorre und wird daſelbſt einige Tage 
bleiben (8— 10 Tage). In Pozzolongo ſagte er: „Auf Wiederſehen 
in Venedig, und bald hoffe ich .. .. aber um nach Venedig zu kom: 
men, muß man ſich vorbereiten und die Tapferkeit unſerer Berfaglieri 
nachahmen, welche die erſten Truppen der Welt ſind.“ Der Ex Die⸗ 
tator hat es rund und entſchieden abgelehnt, nach Griechenland zu 
gehen. Padie Pantaleo ſammelt nun in Sicilien Unterſchriften für 
ſeine Petition an den Papſt wegen Umgeſtaltung ſeiner Politik. Am 
Tage des Einzuges von Victor Emanuel in Neapel iſt kein einziger 
Diebſtahl vorgefallen — das iſt der beſte Beweis, wie lebhaft und wie 
allgemein die Bölferung für den König von Italien begeiſtert iſt. (K. 3.) 

Die gehobene Stimmung des Königs und der Neapolitaner hat 
durch die Erinnerung einen lebhaften Anſtoß erhalten: es war der Beginn 
des Mai 1860, wo von Quarto aus die Tauſend jene denkwürdige 
Expedition begannen, die zu der neuen Ordnung der Dinge führte: 
in der Nacht vom 5. zum 6. Mai ging Garibaldi in See, nachdem 


er ſeinen Abſchied als General der piemonteſiſchen Armee und als Ab⸗ 


geordneter genommen, um König und Parlament nicht in Mitſchuld 
u ziehen. 

; 15 italieniſchen Prinzen Humbert und Amadeus treten im näch⸗ 
ſten Monat ihre große Reiſe an; ſie beſuchen die Inſel Sardinien, 
Neapel, Sicilien, Konſtantinopel und Egypten; Senator Sismonda be: 
gleitet die Prinzen. 

Die italieniſche Regierung hat Contracte behufs Lieferung von 
210,000 Gewehren abgeſchloſſen. 

Garibaldi beſuchte am 29. und 30. April die Schlachtfelder von 
Solferino und San Martino und begab ſich dann nach Deſenzano, 
wo er vom Balcon des Hauſes Macchioni eine Rede hielt, worin er 
wieder die „baldige Befreiung“ Roms und Venedigs verhieß. 

Als Mitſchuldige des Barons Coſenza wurden in Neapel verhaf— 
tet: D’Ambrofio, Vater und Sohn, ehemalige bourboniſtiſche Offiziere, 
Gallo, Bruder des Biſchofs und Beichtvater Ferdinand's II., Mar⸗ 
cheſe Lancellotti, Torrenteres und ein Sicilianer Namens Tommaſini. 


Frankreich. 


Paris, 5. Mai. [Italiens Einheit.] Das Tages- Intereſſe 
wird durch die Vorgänge in Neapel, und was ſich alles für Frankreich 
daran knüpft, beherrſcht. Die vielen Gerüchte, die in Umlauf ſind, 
gehen über alle Gedenkbarkeit. Die Sprache der halboffiziellen und 
freiſinnigen Blätter bildet, nach fo vielen Diſſonanzen, ſeit zwei Tagen 
einmal einen Einklang, der auf die öffentliche Meinung wie bezaubernd 
wirkt, wohl weil er ſo ſelten iſt. Italiens Einheit iſt nicht mehr in 
Frage zu ſtellen; es gilt fortan alſo, dieſe Einheit ſtets in Rechnung 
zu bringen, wenn es ſich um Schritte der franzöfifchen Intereſſen⸗Po⸗ 
litik handelt. Darüber ſind „Pays“ und „Conſtitutionnel“ mit „Temps“, 
„Preſſe“, „Débats“ und „Opinion Publique“ endlich einig, heute we: 
nigſtens, ob jedoch auch noch in acht Tagen, wer dürfte dies voraus⸗ 
zufagen ſich erkühnen? 

Die Reiſe des Prinzen Napoleon, die auf den 10. d. M. feſtge⸗ 
ſetzt iſt, giebt vielfachen Stoff zu Unterſtellungen aller Art. Die kühn⸗ 


ſten Projecte knüpfen ſelbſt an die Hoffnung an, der Prinz werde der E 


Ueberbringer der Bedingungen und Garantien ſein, welche der Kaiſer 
zu Gunſten des Papſtes für die Räumung von Rom dem Koͤnige 
Victor Emanuel ſtelle. Daran ſchlöſſe ſich ein neues Schutz- und 
Trutzbündniß an, welches der Prinz zwiſchen Frankreich und Italien 
zu Stande zu bringen beauftragt würde. Die Unwahrſcheinlichkeit 
ſolcher Combinationen liegt zu offen vor, als daß fie eine ernſtliche 
Beachtung verdienen, jedoch trägt man ſich mit allem dem und noch 
viel Aergerem ſo lebhaft hier jetzt um, daß die bisher auf die Rivali⸗ 
tät zwiſchen Goyon und Lavalette beſchränkte römiſche Politik ſich da⸗ 
durch in ganz unabſehbare Perſpectiven verliert. Spricht man doch 
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ſelbſt von einem Beſuche, den Victor Emanuel incognito auf ſeiner 
Rückreiſe dem Papſte abſtatten würde! 

Paris, 5. Mai. [Todestag Napoleons J.] Heute wurde der 
41. Todestag des Kaiſers Napoleon J. in den Tuilerien und dem In⸗ 
validen⸗Hotel feierlichſt begangen. Dem Gottesdienſte in der Tuilerien⸗ 
Capelle wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerl. Prinz, der Prinz 
und die Prinzeſſin Napoleon, die Königin von Holland, alle Prinzen 
und Prinzeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes, ſowie alle hohen Staats— 
Beamten an. Im Invaliden⸗Hotel präſidirte der General⸗Gouver⸗ 
neur die Feierlichkeit. Eine große Anzahl Generale und anderer Of— 
fiziere, ſowie viele alte Krieger in ihrer Uniform waren anweſend. — 
Dem geſtrigen Wettrennen im boulogner Wäldchen wohnten der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz, die Königin von Holland 
und faſt alle Notabilitäten von Paris an. Ihre Majeſtäten hatten 
auf der kaiſerlichen Tribüne Platz genommen. Die Königin ſaß zwt⸗ 
ſchen dem Kaiſer, der die Prinzeſſin Murat zu ſeiner Rechten hatte, 
und der Kaiſerin, zu deren Seite die Prinzeſſin Anna Murat Platz 
genommen. Des Abends begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Königin zu einer Vorſtellung im Cirque Napoleon (Champs Elyſee). 

Der Sultan hat dem Kaiſer Napoleon mehrere der rieſigen Bronze⸗ 
Kanonen, die von der Belagerung von Rhodus herrühren, geſchenkt. 
Dieſelben ſind in Toulon eingetroffen. 

panien. 

Die ſpaniſchen Truppen, welche Tetuan beſetzt hatten, haben daſſelbe 
nun geräumt. Die Streitkräfte, welche in Folge dieſer Räumung nach 
Spanien zurückkehren, beſtehen aus 63 Corps-Commandanten, 570 Of: 
fizieren, 12,000 Mann und 1300 Pferden. f 


Breslau, 8. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Langegaſſe 22 
zwei Stück Hühner, 17 Stück Hobel verſchiedener Art, eine Holzraſpel, eine 
halbrunde Holzfeile, vier Stück ſogenannte Stech⸗ und Lochbeutel, verſchie⸗ 
dene Stemmeiſen, 30 Stück fünf Zoll lange Mauernägel, 6 Schock lange 
und 3 Schock halbe Brettnägel und zwei große Säcke; dem Gaſtwirth S. zu 
Pöpelwitz ein Wagen⸗Spritzleder, eine Wagendecke von grauer Leinwand, 
eine wollene Pferdedecke, ein blauer Tuchrock, eine grüne Mütze mit Schirm 
und Silberborte, ein Taſchentuch und zwei Paar Stiefeln; Altbüſſeiſtraße 
Nr. 12 ein ſchwarz und blau melirtes wollenes Umſchlagetuch mit gelber 
Kante und eine braune Ledertaſche mit Stahlſchloß, in welcher ſich zwei 
Portemonnaies, zwei Perlen⸗Armbänder und ein Taſchentuch befanden; 
Albrechtsſtraße Nr. 17 vier feine weiße Unterröcke; einem Dienſtmädchen auf 
dem Ritterplatze ein grünwollenes Umſchlagetuch; große Groſchengaſſe Nr. 1 
zwei Frauenhemden, beide gezeichnet, und zwar eins mit A. D., das andere 
mit K., ferner zwei Handtücher, gezeichnet A. D., und mehrere Taſchentücher. 

Abhanden gekommen iſt: ein goldener Siegelring und ein meſſingenes 
Hunde⸗Halsband mit der Steuermarke Nr. 88 verſehen. g 

Verloren wurden: eine Brieftaſche, in welcher ſich ein Landwehr⸗Paß, 
ein gg und zwei Dienſtatteſte, ſämmtliche Schriftſtücke auf E. Trompke 
lautend, befanden; eine dunkelgrüne Sammet⸗Damentaſche mit Stahlkette 
und Haken, in welcher ſich eine Scheere und ein Fingerhut befanden. 

Gefunden wurde: eine ſchwarze Sammettaſche, in welcher ſich ein Porte⸗ 
monnaie mit einem Thaler Inhalt befand; ein roth und weiß karrirtes 
Taſchentuch; ein Buch, betitelt: „Deutſche Klaſſiker“ von Gotthold Ephraim 
Leſſing; ein Stück Kattun und ein Stück Twill. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 26. April. 55 erſonalien.] Kaplan Wontropka zu Rybnik 
als Pfarr⸗Adminiſtrator in Preißwitz. — Kaplan Joſeph Neudecker zu Warm: 
brunn als 8 in Arnsdorf bei Schmiedeberg. — Kaplan 
Thomas Kulka in Szezedrzyk als II. Kaplan nach Beuthen O.⸗S. — Kaplan 
Theodor Wagner in Beuthen O.⸗S, als ſolcher nach Szezedrzyk. — Kaplan 
Karl Lorenz in Hennersdorf (bei Lauban) als ſolcher nach Keſſelsorf bei 
Löwenberg. — Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden, der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof 
Heinrich haben den Pfarrer Walter in Altewalde zum Erzprieſter des ziegen⸗ 
halſer Archipresbyterats und den Pfarrer Grundke in Deutſch⸗Wette zum 
Schulen⸗Inſpector im II. Antheile des EN Kreiſes ernannt; zugleich aber 
dem bisherigen Erzprieſter und Schulen⸗Inſpector des gedachten Bezirks, 
jetzigen Pfarrer Heidvogel in Köppernig auch fernerhin den Titel und die 


Ehrenrechte eines Erzprieſters geſtattet. — Weltprieſter Emanuel Grund in 8 


Trebnitz als Kaplan nach Hennersdorf bei Lauban. 


Schul⸗Adjuvant Karl Woznitzka in Roßberg als ſolcher nach Lipine, Kr.] Norab. (Fr 


Beuthen O.⸗S. — Adjiv. Joh. Januſch in Chechlau als ſolcher nach Lipine. 
— Der ſeith. Lehrer Anton Chrzaszez als Schullehrer in Siemianowitz, Kr. 
Beuthen O.⸗S. — Adjiv. Wilhelm Theinert in Nimptſch als ſolcher nach 
Heinersdorf, Kr. Neiſſe. — Subſtitut Joh. Mehrle in Guhlau als Adjv. 
nach Nieder⸗ und Ober⸗Mois, Kr. Neumarkt. — Der ſeith. Local⸗Adjv. Joſ. 
Kube zu Stephanshain als Schullehrer und Organiſt in Minken, Kr. Ohlau. 
— Adjv. Joſ. Radun in Nieder⸗Mois als Local⸗Adjv. nach Stephanshain. — 
Der ſeith. Lehrer Otto Sirot zu Minken als Schullehrer, Organiſt u. Küſter in 
Guhlau, Kr. Schweidnitz. — Adjv. Valentin Jaſchik in Repten als Schul⸗ 
lehrer in Zielonna, Kr. Lublinitz. — Hauslehrer Friedrich Zinke in Tſcheſch⸗ 
dorf als Adjv. nach Schönwalde, Kreis Frankenſtein. — Adjv. Joſ. Kaiſer 
in Krintſch als Lehrer bei der kath. Privatſchule in Drieſen, im Reg.⸗Bez. 
e a. O. — Adjv. Paul Buhl in Baumgarten als Lokal⸗Adjv. nach 

ber⸗Peilau. — Adjv. Wilhelm Kinner in Kl.⸗Helmsdorf als prov. Lehrer 


in Hirſchfeldau. Kr. Sagan. — Local⸗Adjv. Auguſt Wels in Ober⸗Mois als] 2 


Subſtiſtut in Ober⸗Zieder, Kr. Landeshut in Schl. — Schulamts⸗Kandidat 
Paul Bulang in Wittichenau als Subſtitut nach Briesnitz, Kr. Sagan. — 
Schulamts⸗Kandidat Heinrich Fiebinger in Wittichenau als Adjuvant nach 
Warmbrunn, Kr. Hirſchberg. — Schulamts⸗Kandidat Alois Lorenz in Lau: 
terbach als Adjv. nach Kleinhelmsdorf, Kreis Schönau in Niederſchleſien. — 
Schulamts⸗Kandidat Alois Elſter in Zenkwitz als Adio. nach Hennersdorf, 
Kr. Ohlau. — Schulamts⸗Kandidat Oscar Scholz in Blumenau als Adiv. 
nach Altwaſſer⸗Seitendorf, Kr. Waldenburg. — Schulamts⸗Kandidat Theodor 
Hillſcher in Parchwitz als Subſtitut in Landeshut. — Subſtitut Richard 
Theinert in Alt⸗Röhrsdorf als Adjv. nach Bockau, Kreis Striegau. — Ad⸗ 
juvant Eduard Hoffmann in Poln.⸗Neudorf als ſolcher nach Baumgarten, 
Kr. Frankenſtein. 


Breslauer Sternwarte. 


7. Mai 10 U. Abds.] 27 9,92 | +12,2 | O. 0, | Heiter. 
8 Mai 6 U. Morg.| 27 9,81 | -+10,6 W. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pari, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 05, fiel 
auf 70, 80 und ſchloß hierzu in matter Haltung. Rt von Mittags 
12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
70, 80. 4½prz. Rente 97, 70. Zproz. Spanier 49%, Iprz. Spanier 43%. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenb.⸗ Aktien 530. Credit-mobilier⸗ 
Aktien 845. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 607. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 
Iproz. Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 82. Eproz. Rufen 96, 
. Ruſſen 90. 5 

Wien, 7. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Beliebt und animirt. proz. 
Metall. 73, — 4 K proz. Metall. 65, 50. Bank⸗Aktien 867. Nordbahn 
227, 40. 1854er Looſe 98, 50. National-Anlei e 85, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 272, 50. Creditaktien 224, 70. London 130, —. Hambur 
96, 75. Paris 51, 30. Gold —, —. Si 
Lomb. Eiſenbahn 284, —. Neue Looſe 135, 25, 1860er Looſe 99, 25. 
Frankfurt a. M., 7. Mai, Nachm 2 Uhr 30 M. Sehr feite und gün⸗ 
ſtige Stimmung für die meiſten Effekten. Neue Ruſſen 1% Avance. Schluß⸗ 
durſe: Ludwigsh⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 90%, Darmſt. Bank⸗ 
Aktien 219. Darmſt. Zettelbank 24844. Sprz. Met. 54 f. 4 prz. Met. 50%. 
1854er Looſe 74%. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, Oeſtert.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 243. Oeſterr. Bank⸗Antheile 777. Oeſt. Credit⸗Aktien 202%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 77%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 127. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 125 6 

Hambura, 7. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs begehrt, dann 
flau, ſchloß feſt. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 65. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 85%. Vereinsbank 101]. Norddeutſche Bank 96%, Rheiniſche 
94½. Nordbahn 63. Disconto 3y—3%. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 7. Mai, [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus: 
mwärts ſehr flau, jedoch auch ſehr wenig angeboten. Roggen loco flau, ab 
e pr. Mai 80 bezahlt. Oel pr. Mai 28%, pr. Okt. 26%. Kaffee 
uhig. 
Liverpool, 7. Mai. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 
Matte Haltung. . 
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London, 7. Mai. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen ae 
ſchäftslos, Preiſe nominell. Frühjahrsgetreide unverändert. — — 

Amſterdam, 7. Mai. Getreidemarkt (Schlußberichtb. Weizen 
unverändert. 1 ungedörrter 6, Termine 2 Fl. niedriger. Raps 
October 74. Rüböl Herbit 42%. 


Berlin, 7. Mai. Die Stimmung der Börſe war heute nicht durchweg 
günſtig, eine Ausnahme trat faſt nur in den öſterreichiſchen Sachen und in 
einigen wenigen andern Spekulationspapieren hervor. Namhafter Umſätze 
erfreuten ſich nur ſehr wenige Deviſen. Am unbelebteſten von allen Effek⸗ 
tengattungen verkehrten Eiſenbahnaktien, eine große Anzahl derſelben, die 
ſctleſiſchen namentlich, erlangten faſt nur nominelle Coursnotirungen, ſo ge⸗ 
ring war der Verkehr in ihnen. Daſſelbe war auch in Eiſenbahnprioritäten 
und am Capitalmarkt überhaupt der dale da faſt nur die Spekulation in 
Papieren, mit welchen fie augenblicklich am meiſteg beſchaftigt ist, einige 
Bewegung an der Böͤrſe unterhielt. Anſehnlicher Umſatz entwickelte ſich in 
der ruſſiſch⸗engliſchen Anleihe von 1862, nachdem bekannt geworden war, 
daß der Geſammtbetrag der Zeichnungen etwa 17 Mill. erreicht hat und die 
Repartition demnach nur 60% auf die gezeichneten Summen ergiebt. Der 
Geldmarkt iſt feſt und find unter 3% auch erſte Briefe nicht zu begeben. 


(B.⸗ u. 9.3.) 
— — — — 
Berliner Börse vom 7. Mai 1862. 
Fonds- und Geldcourse, — 
Erelw. Staats-Anleihef % [101% b Oberschles, B.. 73% 133%, bz. 
Itaata- Anl. v. 1850, 52/44, 10% ba, dito C. 15. 5 154% bz. 
dito 64, 58, 56, 57 eh 100%, bz. dito Prior A. 4. — — 
auto 1863] 4 100 % ba. dito Prior B. — 3 — 
dito 1858] 5 107% bz dito Prior C. — — — 
Staats-Schuld-dch. . . q 43% 90 ½ ba. dito Prior D. — [4 — — 
Präm.-Anl. von 1865 [3141123 bz. dito Prior E.. — [314/86', B. 
Berliner Stadt-Obl. .[4%1102%, d. dito Prior F. — “ 101 6. 
3 Kur- u. Noumärk.. 3 ½ % B Oppein-Tarnow. | $ 45%, B. 
3. dito dito 102 bz Prinz-W. (St.-V.)| % | 4 156 etw. ba. u B. 
Pommersche. 7 91% bz. Ahein lache 214 101 bz. 
5 dito neus 100% bz. dito (St.) Fr. — | 4 101 G. 
3 ]Posensche ......+ 4104 6. dito Prior... — 4 — — 
5 dito 7 98 bz dito III. Em. — 4½% ba. 
dito neus „ 90 Rhein-Nahobahn | — 31 bz. 
Schlesische . . . 4388 ½ B Buhrorf-Crofeld. | 345 393 ½ E. 
2 |Kur- u. Noumärk, | 4 99% bz Btarg.-Posener — 34,98%, dba. 
2 Pommerscho 4 199% bz. Thüringer 6% 118%, G. 
& Posensche 4 49 8 G. Wühelms-Bahn . | — | 446% ba 
5 reussischo .... 4 |89 G. dito Prior ...[— 4 03 B. 
5 | Westf. u. Rhein. 4 08 , bz. dito III. Em. | — — 
4 Zn. —ũ x 99% 6. dito Prior St. 
0 bz. 
Couledor . a. — 100, B. — 
Toldkronen . 9. 6% G. Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds, ser 5 
Oesterr. Metall. J 5 866 4 ½ bz. 5 811 4/1160 B. 
dito baer Pr. Anl. 4 76% ba u d. . 61. 
dito neues 100-fl.- L. — [69 U. Berl. W.-Crod.-4.| — | 5 — 
dito Nat.-Anleiho .| 5 65% 4 % 4 4 bz. Tratsch. Bus 4 | 4 |83 etw. ba. u. G 
dito Bankn.n.Whr. 1 77% ba. Bremer „ 814103 B. 
Buss.-ongl. Anleihe .. x 96% B. Ooburg. Orodit-A.] 3 | 470 f 
dito 8. Anleihe... 86% bz. Darmat. Zettol-B.| 81 | 4 |99 bz 
dito polu. Sch.-Obl.] 4 |8iY, ba, u. G. Darmat.Oredb.-A.| 64 88 0 
Poln. Pfandbriefe 4 D058. Oroditb.-A. | 40% ba 
dito III. Em... 86 ½ G. Disc.- Gm. 1 . 4 1 1 P. bz. 
eoln. Obl. & 500 El. . 403, 5. Gonf. Oroditb.-A.| — | 4 |44%, da. ü. G. 
dito &300 FL..| 5 4% G. Geraer Bank ...| 5%) 4 |86%, bz. 
dito & 200 Fl. . — 123% G. Hamb. Nrd. Bank 5 4 04% ba. 
Poln. Banknoten ....|—!86%, bz „ Vor „ I 4 101 6. 
Kurhoss. 40 Thlr.. 88% bz Hannov. » 1— 14199 bud. 
Baden 30 Fl.. — 31 B. Leipziger 1 — 14173 6. 
Luxombrg. „104 00 B. 
Actien-Course, Magd. Priv. „ Adi 41934, bz. 
10 7 eee 4 = — 
7 orva-Bwg.- — 151% 2. 
Anch.-Düskeld,..| 2% 151. B. Hoster. Ordtb..A.| 7%,| 5 18542414486 bau. 
Aach.-Mastricht, | 31%] 4 25 ½ bs. Pos. Prov.-Bank | 8 4 |97 bz. 
Amst.-Botterdam| Gy A 92%, bz. Preuss. B.- Anthl 95 * 122 bz 
Berg.-Märkische 6% 4 [110% ba. Schl. Bank-Ver. | 6 97% B 
erer 614 Ilka lb. P d N 
— urg. 2. . 0 8 
Berl.-Potad.-Mea.| 11 4 [160 bz. 7 . 
rei nr — 128½ bz. Wechsel-Course. 
reslau-Freibrg. | € 129% B tord m ‚114314 bz. 
Oöln-Mindenor ..| — 34/1604 dz. en 3 12 1425 bz. 
Franz.St.-Eisenb, | — 1384, bz. T. 181% @ 
Ludw.- Bexbach. | 8 136 2 M. 160% ba 
Magd.-Halborst. . |221,| 4 204 bz Me. 21% ba. 
1 — | 4 [42% bz Paris M. 76% bz. 
Mainz-Ludw. A. | — 412% 6 Wien österr. Währ. Js T. 77 da. 
Mecklenburger. . 2½ 4 157%, bz dito 2 
Münster-Hammer] 4 | 4 07% G Augsburg 
Neisse-Brieger . 3½ 4 764% B. Leipzig . 
ioderschlos, ...| 4 | 4 % bz. dito 2 a 
N.-Schl.-Zweigb.] 114| 4 6 3281 Frankfurt a. M. |2 M. 86. 26 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 63% 4 63 4 63¼ bz. Petersburg 3 W. 08 / b. 3 M. 95% b. 
dito Prior... J — 4 — — Warechaauu 6, 8. 
Oberschles. A. . 7 3½184½ bz. Uromon . 8 T. 109 ½ bz. 


Berlin, 7. Mai. Weizen loco 65—80 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 80—8lpfd. 52—Y Thlr. ab Bahn und Kahn bez., galizi⸗ 
ſcher 50 Thlr. ab Bahn bez., Frühjahr 52—51½ —52 Thlr. bez. und Br., 
51% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 51—50½—51 Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 50—49 , —50 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 49 / —49—49 , 
Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 48 —% Thlr. bez. Septbr.⸗Oktbr. 48—½ Thlr. 
bez., Oktbr.⸗Novbr. und Nobbr.⸗Dezbr. 48 Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine, 34—38 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 24—27 Sr 
feiner gelber ſächſ. 25 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 25 Thlr. 


bez. und Gld., Mai⸗Juni 244% Thlr., Juni⸗Juli 24% Thlr. bez., Juli⸗ 
Auguſt 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Furterwaare 49 
7 Thlr. — Rübböl loco 13% Thlr. bez., Mai und Mai⸗Junf 13— 


Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 13% Thlr. 
Br., % Thlr. Geld, Septbr.⸗Oktbr. 13 ½ — 4 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Okt.⸗Nov. 13% Thlr. Br., % Thlr. Gld., — Leinöl loco 13% Thlr. 
Lieferung 12% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17% Tblr. bez, Mal 
und Mai⸗Juni 17½ 16% —17 Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 
17 — % Thlr. bez, % Thlr. Br. % Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 1714 
Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 17¼ — , Thlr. bez. und 
Gld., 17%, Thlr. Br., Sept. Okt. 17%, Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld. 

Weizen flau. Roggen diſponible, war wegen hoher Forderungen der 
Eigner nur ſchwache Frage und mäßiger Verkehr. Termine eröffneten zu 
den geſtrigen Schluß⸗Courſen, unterlagen aber im Verlauf einem ſtarken 
Angebot, ſcließen jedoch wieder zu Anfangs⸗Courſen. Gekündigt 2000 Etr. 
Hafer feſt. Rüböl verkehrte in feſter Haltung und zogen die Preiſe unter 
Zurückhaltung von Abgebern etwas an. Schluß feſt. Gekündigt 2000 Etr. 
Spiritus mußte durch überwiegende Kaufluſt im Verkehr nachgeben und 
blieb auch nach einer unerledigten Kündigung von circa 100,000 Quart 
matt gehalten. 


4 Breslau, 8. Mai. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer Früh 
12% Wärme. Der Waſſerſtand der Oder iſt ſehr niedrig. Die Zufuhren 
waren am heutigen Markt nicht ſehr belangreich, die Kaufluſt beſchränkt. 

Weizen kaum behauptet bei ſchwachem Umſatz; pr. 8öpfd. weißer 70 
—82 Sgr., gelber 70 81 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. Sapfd. 
54 — 56 — 58 — 60 Sgr. — Gerſte matt; pr. 70pfd. 35 — 36 Sgr. — 
Hafer ruhig; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Erbſen und Widen 
wenig Frage. — Bohnen ohne Offerten. — Oelſaaten unverändert. — 
Schlaglein ruhig. 


Sgr. pr. Schi. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—78—84 Erbſen. 45—50—56 
ante Be 2 9 75 3 N ee 
eringer u. blauſpitziger 62— gr. pr. Sa „Brutto. 
og 125 54—57—60 Schlagleinſaat 00 
Gerste AN 35—37—39 Winterraps 200—205—220 
Hafer 23—25—29 Sommerrübſen . . 170—190—205 
Kleeſaat ſtill; rothe 6-9—10—11—12% Thlr., weiße 6-9, bis 


134—15%4—17% Thlr. 
Euer de Vermadiläffigt, 5—6%4—8 Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 21—24 Sgr., pr. Metze —. 
— — 


Poſen, 7. Mai. Wetter: mild. Ro : etwas . Gek. — 
8 deo, 15 ., Mg 444 — x 1 m 825 as feſter. Ge 
— ez. U. 77 d., i: . 44 x 1. 5 15 N 
de, aer F eee be en n dn ben 
1 Ser 1 1 1 135 wer 3000 8 8 eg Bei: Br Ge bei. 5 15 
—* 3 7 6 x 125 d., ugu 
Vr. September 17 Br, Dftober do. Hartwig Kantorowicz Söhne. 5 


— Humanität. un 7 Donnerſtag, zweites 


Kränzchen. Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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